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Covingt.
Die Fovington Office für dab

' Hinrinnnher ' Bollödlatt" befindet
sich in dem Gebäude der Peoples
Savings Bank & Trust Co., 7 West
6. Straf,?. An,ian. MittkikiliinakN

tl Bestellungen irgend welch Art
werden bis 10 Uhr Abends dnselv,t
entgegengenommen. Telepbon Lonth
3254. -

Opfer der Eisenbahn.
Archie Trautman, 28, ein Sektions'

Vormann der L. und N. Eisenbahn,
in Independence. Ky.. neun Meilen
südwestlich von Covington, wohhaft,
wollte aus einen Güterwagen springen,
all er zu Boden stürzte und ihm beide
Beine abgefahren wurden. Er wurde
nach dem St. Elisabeth Hospital ge.
bracht, woselbst er bald darauf ver

schied. Zrautman hinterläßt seine

Eattin und drei klein Kmder. Co-ton- er

Dr. Risse wurde von dem Un-fa- ll

in Kenntniß gesetzt und wird heute
einen Inquest abhalten.

Zu früher Stunde am Tonntag
fand an der Lexington Pike. Ifc Meile
von Covington entfernt, ein Automo-bilunfa- ll

statt, bei dem Louise Hause,
von No. 1429 Russell Avenue, und
Alma Laudermann, von der 14. und
Madison Avenue, sich schmerzhafte
Verletzungen zuzogen. Einer der jun-ge- n

Männer soll sich den Bruch von

drei Rippen zugezogen haben. 5a
Auto wurde stark beschädigt.

Die Bayerische Brauerei wird
auch mir einem Float in der Centen-nial-Para-

vertreten sein, das das
Badische Ländle" repräsentirt und

auch in den badischen Landesfarben
dekorirt sein wird. Frau Gastinger
wird die Badenia darstellen.

Herr John Steinriede von der

C. und O. Eisenbahn, der einige Wo

chen in Wheeling. W. Va.. und Wash

ington. D. C.. weilte, ist gestern zu-

rückgekehrt. Seine Mutter begleitete

ihn auf der Vergnügnngstour.
Die öffentlichen Schulen werden

heute eröffnet. Anläfzlich der Centen-nialfei- er

wird jedoch diese Woche nui
Vormittags Unterricht ertheilt.

Gesundheitsbe.imter Dr. O'Ma.
ley berichtete gestern folgende Todes-fclll- e

für die verflossene Woche: Fran!
A. Hefz. 54; Clark Johnson. 80, Lil-

lian Lacava. 24; John A. Parlin. 34;
Charles Murphn. 35: Lena Ulrich. 90;
Wm. Watson, 26; Frank Miller. 81;
Dennis Sullivan. 32; Louise D.
Groom. 61; Thomas Sullivan. 45;
Walter Roach. 4 Monate; Bernardine
Wiehoff 38; Caroline Francis. 58;
Mary Scheible. 44. ,

Col. Theo. Von Hoene. nebst

Lattin und Tochter, sind gestern nach
dem Osten gereist,

Georg Botek wurde gestern zum

Nachlaßverwalter von Bernard Botel
ernannt.

In seinem Testamente hinterläßt
John Hauenkamp alles seiner Frau
Maria und ernennt sie als Testaments,
vollstreckerin.

Grundeiqen'bumsübertragunaen:
Harriet G. Collins an Lewis Hood,

Lot No. 45 in der Hikland Division.
?1 C. 2. Well an R. L .Gresham.
Lot an der Scott Strafte, südlich von

der 10. Straße. 51. Derselbe an
denselben. Lot an der Nordwest-Eck- e

der Indiana und Georgia Ave.. $1.
F. H, Sütholtz an Blanche D. Wett.

Lot on der Scott, südlicb von der 10.
Straße, $1. Carrie Fechheimer an

I. L. Äuckina, Lot No. 7 in der

Woodnde Addition in Süd Erlanger.
51. Edmund Bittel an W. E.
un! 9s(mn Burk Tbkile der Lot No. 7

in Johnson und Russell's Addition an
der Johnson Straße. PI.

91 1 top et t.

Tie Newport C ff ice für das ,.Cin
Nolkclllntt" befindet sick in

No. 33) f)ort Strafte, gegeniiber dem

l?onrtl,o,i,e, woselbst Nkiilgketten. vm-eige- n

u. s. w. bis 10 Ilhr 47, Minu-

ten Abends entnegengenommen wer
den. Telephon South 2401.

, l?d. (sooner. 20 5al,re alt.
Maschinist von Gallion. O.. der am

Mittwoch Abrnd in Silyrr rove bei

mnem l?islnbabi,uinall erlctjt wurde,

ist gestern Abend iiu St. Elisabeth
Hospital gcitorvn,

TaS demokratiscl Erekutiv-Kommiltc'- l'

versammelt sich am
?n,'t Abend, uni einen Candida- -

ten für jioustablcr in dein Distrikt
westlich von ?)ork Strane zu erne.
nen. ,

Coroner Tr. sanies Digby, der

einige Wochen in Carter County. Ky.,

sick auf der Eichkörnckenjagd befand,

ist gestern zurückgekehrt. Als Jagd
beute brachte er 50 der schnellfüßigen

Thierchen mit.
An der 4. und Overton Straße

kollidirte das Auto Dr. L. Herr-mnnn- 'i

mit dem Automobil von Louis
Meyers don Cincinnati und wurde
das erstere stark beschädigt, icr.
man befand sich auf der Zvahrt nach

Speers Hospital als die Kollision er
solgte. Glücklicherweise wurde Nie
mand verletzt.

ZZrcm Max Budig, von der
Alexandria Pike, wurde gestern

schmerzhaft, möglicherweise gefährlich,

durch kochenden Siegellack im Gesichte

verletzt. Sie war mit dem Versiegeln
, ton Einmachekarmen beMftigt, als

. ....... ... ..,,.

ans irgend eine Weise kaltes Wasser
in das kochende Siegellack gerieth und
ihr ins Gesicht flog. Tr. Buten kann
noch nicht konslatircn, ob sie die Seh
kraft verliert oder nicht.

Herr Carl Hellenschmidt, der
Bäckermeister an der Elm und Pat
terson Straße, der auf seiner Europa
reise infolge des Auöbruchs des Krie.
gcö an der Heimreise verhindert war,
ist gestern wohlbehalten bei seiner e

in hiesiger Stadt, cingetrosfen.

Dahto d Be!leve.

Walter Mershcimcr, von der
Prospect Avenue in Vcllevue, wurde
auf Betreiben seiner Gattin um $20
und die Kosten bestraft und auf 50
Tage nach deiu Gefängniß gesandt.
Er soll seine Gattin mißhandelt uns
ihre Juwelen verpfändet haben.

Charleö Cunningham, ssassirer
der Campbell (ioirnh) Bank, isr von

seiner Reise nach dem Besten zurück
gekehrt.

Velma Lenz. 1!) Jahre all, von
No. iiö Weit Liberty Straße in Ci.
cinnciti, fiel im Berlin Rink" und
erlitt einen Beinbruch.

Ha il t o .

Unser Agent in Hamilton ist

Herr Eduard Brück, 44!) Süd Fünfte
Strafze. Bell Tel. 476 Home
Pkione 1C31 91.

Hugh Urmston. der 21 Jahre
alte Sohn der Familie B. E. Urm
ston. von der Princeton Landstraße,
welcher vor einer Woche nach dem Mer.
cy Hosxital gebracht wurde, starb

vorgestern Nacht an der
Er war wohlbekannt

und sehr beliebt.

Ralph Kennedy. Walter Claude,
spier und Mark McNeal geriethcn vor
letzte Nacht Ecke der Wood Straße und
Süd Monument Ave. in einen Wort
Wechsel, welcher in eine Schlägerei
eusartete. Sie fielen der Polizei in
die Hände und müssen im Munizipal
gerlcht cm Verhör bestehen.

Der Farbige Charles Johnson,
welcher mit seiner Frau in der Riadon
Straße wohnt, hatte vorletzte Nacht
mit der letzteren einen Streit, während
denen er ein Messer ergriff und die
Frau damit unter das linke Auge stach.
Beide wurden von der Polizei wegen
Ruhestörung verhaftet. Die Frau,
welche nach dem County - Gefängniß
gebracht wurde, mußte gestern Morgen
zur Behandlung nach dem Mercy Ho-spit- al

befördert werden, weil ihr Zu.
stand kritisch sein soll.

Der zwölfjährige enry French,
Sohn der Familie Emerson French,
von der Nord E. Straße, wird htu'.t
Morgen im Greenmodd ?sridhof teer-dig- t.

Raymond Pace, der 14 Jahre
alte Sohn der Familie William Bai
von E Strafte, welcher mit dem erst,
oenannten Knaben auf dem D Straße
Hügel von einem Automobil übersah,
ren und oetödtet wurden, wurde schon
am Samstag im Greenwood riedhof
zur letzten Ruh bestattet. Die Blu
menfvenden waren zahlreich und wun
derschön.

OnCaiist CTctcfjrapf)

Aögesahren

Ist von New Aork an? der
Amerikanische Dampfer

Nedl5r,ß".

Der Dampfer wird am 22. September
,in Falmouth, England, eintreffen.

Hilfs - Kriegssetretär H. S. Brecken-ridg- e

bereitet einen Bericht über
die Ber. Staaten Hilfs.

aktion vor.

In der verflossenen Woche wurden
$100,000"für Ankauf von Dampfer-billet- s

für mittellose Amerikaner in
London verausgabt.

N e w I o r k. 13. Sept. Der
Dampfer .Red Groß", ver mit Aerz-te- n

und Krankenpflegerinnen an Bord
nach Europa unterwegs ist, ging am
Sonntag Nachmittag kurz nach fünf
Uhr von der Gravesend Bai aus in
See.

London. 13. Sept. Der Der.
Staaten Botschafter Walter Hines
Page wurde am Sonntag beiiacl
richtigt. daß der Dampfer Red Croß"
der Amerikanischen Gesellschaft vom
Rothen Kreuz am Sonntag von New
Aork abgefahren ist und am 22. Sep.
tember in Falmouth eintreffen würde,
um dort weitere Weisungen abzuwar-te- n.

Henry S. Breckenridge. der Ver.
Staaten Hilfs Kriegssekretär, der
sich zur Zeit in Paris befindet, sichert
sich gegenwärtig von Armeeoffizieren
und Konsulatsbeamten in England
und auf dem europäischen Festlande
Berichte über die Hilfsaktion, die mit
dem Gelde durchgeführt wurde, dat
von der Ver. Staaten Regierung

worden war. Auf Grund die
ser Information wird er dann einen
Bericht in Washington unterbreiten.

Im Lause, der verflossenen Woche
written bom Lmuikanischen HilsSIarn

mittee von den Ver. Staaten Hilfs-Felde- rn

über 5100,000 verausgabt,
um für mittellose Amerikaner Dam
pferbillets zu kaufen. Das Kommit-te- e

ist nun im Stande, zu billigem
Preise Passage von Liverpool und
Glasgow aus zu sicher?,.

Dcr Hafen von Southampton ist,
wie offiziell bekannt gegeben worden,
nunmehr wieder für den allgemeinen
Verkehr geöffnet.

Aer Kongreß

Die Opposition gegen die projektirte

Frachtsteuer nimmt unter den

Demokraten immer
mehr zu.

Präsident Wilson soll bei seiner Rück- -

kehr am Montag ein Macht- -

wort sprechen.
fia

Man hält trotzdem die Abhaltung
eines Parteikaukus für fast

unausbleiblich.

senator Burton setzt den Kampf gegen

die Flüsse- - und Hafen. Äewilli-- ,

gungs. Borlage unent-we- gt

fort.

Der Kongreß.
Wasbi na ton . D. C.. 13. Sept.

In den Reihen der Demokraten wirv
t'i walirend der Wocke einem
Stampf über die auf Kriegesteuern be

zügliche Gesetzgebung kommen, ver an
Heftigkeit aller Wahrscheinlichkeit nach
dem Kampf über die Aufhebung der

Panamakanalzölle nichts nachgeben

wird. Der Aufruhr gegen die projet-tirt- e

Steuer von drei Prozent aus
Frachtbeförderung, der solche Timen-sione- n

in der verflossenen WoÄe

daß die Führer der Administra.
tion beschossen, vor dein uanrncuii
der Vorlage die Rück lehr des Präs,-dente- n

abzuwarten, nimmt noch immer

an Umfang zu und demokratische

Mitglieder des Hauses verlangen
Parteikaukus über die Frage.

Der Führer der Majorität. Under-

wood, der die Vorlage zurückhielt,

welche eine Steuer auf Bier. Wein und
Frachtscheine legen würde, beabsichtigt

den Präsidenten, sobald dieser am

Montag aus New Hampshire zurück-kehr- t,

aufzusuchen und um seine offi-ziel- le

Unterstützung für die Frachtsteuer
anzugehen. Herr Underwood wirv
dem Präsidenten erklären, daß sich in

der Partei eine sehr heftige Opposition
gegendiese Steuer geltend machk und

daß die Gegner dieser Steuer mit der

Nk,",, ma?bkn. einen VartkikausuS

zu verlangen und die Niederstiminunz
der Frachtsteuer herbeizuführen.

Sie wollen eine höhere Steuer aus

Bier sowie eine Steuer auf Whisky

und 'destillirte Spirituosen statt dessen

haben, sowie moglicyermeiie eine
Stempel- - und eine Erbschaftssteuer.
Verschiedene Demokraten gehen auch,

wie dem Prästdemen mitgetheilt wer-de- n

wird, mit der Absicht um., für die

erhöhte Einkommensteuer einzutreten,
welche ursprünglich vom Kommittee

für Mittel nd Wege in Erwägung
worden war und die dann auf

besonderen und dringenden Wunsch

des Präsidenten aufgegeben wurde.
Angesichts aller dieser Thatsachen wird

Herr Underwood den Präsidenten
.offen für die Frachtsteaer

falls er noch immer der

Ansickä ist. daß sie in der gegenwarti-ge- n

finanziellen Nothlage angenommen

werden sollte.
Personen, die dem Präsidenten sehr

nahe stehen.' versichern, daß er ohne

Frage die Frachtsteuer unterstützen

wird aber von anderer Seite neigt

man der Ansicht zu. daß der Präs,-de- ut

dem Kommittee den Rath geben

wird, einen anderen Ausweg sür die

Erhöhung der Einkünfte zu finden,
der keinen Partei Hader nach sich zieht.

Die Führer der Administration sind

entschlofskil. salls der Präsident es

wiinscht. im Hause den Kampf für die

Frachtsteuer fortzusetzen und in diesem

Falle wird ohne Zweifel ein Partei-kauku- s

einberufen werden, der aller

Mchrscheinlichkeit nach am Dienstag

s.ttsinden wird. Dieses würde die

Einreichunq der Vorlage um mind'.
stenS eine Wocke verzögern, aber die

Freunde der Administration glauben
nicht, daß eS der Opposition gelingen
wird, genügend Unterstützung zu fiw
den, . um die Pläne der Administra.
tion zum Scheitern zu bringen. '

Verschiedene Demokraten, darunter
auch Mitglieder des Kommittees für
Mittel und Wege sind mit der g

von Subttuten sür die

vom Kommittee entworfene Vorlage
beschäftigt. Verschiedene diese? Her-re- n

sind für eine SIempelsteuer und
sie weisen daraus hin, daß durch eine
derartige Steuer iu den Jahren 1899
und 1900 die Regierung nahezu $40,.
000,000 vereinnahmte und daß sich

ktlne Opposition im Volk gegen diese

Steuer geltend machte. Sie halten eine
Stempelsteuer vom politischen Stand
Punkt für weit annehmbarer aH eine
Fracht steuer.

Im Handelskomnrittee, des Senats
wird es während der Woche ebenfalls
recht lebhaft zugehen, denn das Kom
mittee ist mit der Readjustirung der
Häfen und Flüsse BewilligungSdorla
ge beschäftigt, geyen die seitens der
republikanischen Mitglieder eine sehr
energische Kampagne geführt wird.
Enistor Burton, der Führer der Op

' ' ..:.) . '. ,
'

position, hat den Friedensvorschlag
des Kommittee rundweg abgelehnt,
laut welchem über Z18.000.000 ein B.'
willigungen aus der Vorlage ' gestri
chen werden sollten. Senats, Burton
hat erklärt, daß er den Kamps gegen
alle die Posten fortzusetzen gedenkt, die
seiner Ansicht nach unnöthig und der.
schmenderisch sind.

.Ich glaube", sagte Senator Bur
ton, daß ich im Stande sein werde,
zum allermindesten noch einen Taz
über die Vorlage zu sprechen uno
vann sind auch noch andere da, die
mir mit Reden zu Hilfe kommen wer

n. Die Senatoren Gallinaer.
Kenyan und Borah sind bereit, ihn in
diesem Kampfe zu unterstützen. Ver
icyievene Demokraten haben erklart,
daß sie unter keinen Umstanden den
Wünschen der Republikaner iilsp.'
cyen weroen.

VergniigungSdampser
sitzt fest.

Atlantic City, N..J 13.
Sept. Der Dampfer .Atlantic
City", hfr Zwischen flirr linS 1?tn
Jort verkehrt, fuhr am Sonntag
.inag wayrenv eines heftigen Wind-stur-

aus eine Sondbank, etwa eine
tUbe Meile vom Ufer entfernt und
saß noch am Abend iu svä'ter (Stund
fest. Tie 31 Passagiere sowie die aus
ij opren ve,!kyende Mannschaft
weigerten ,sich den Dampfer zu ver-
lassen, da sie sich völlig sicher fühlen
und glauben, daß der Dampfer am
Montag Morgen, wenn die Fluth

wieder flott werden wird. Dieser
Ansicht ist auch Kapitän Townsend.
der Kommandant des Dampfers.

pfer. .

Von I n g e S t i e b , r.

Auf dem kleinen, ganz mit Grün
uberfponnenen Balkon lag der letzte
Strahl der Abensonne. Hoch oben, im
letzten Stock lag er. und weit über die
letzt rothgolden schimmernden Dächer
hinweg sah man von dem luftigen
Lugaus ins Land hinein.

In einem der um den Tisch flehen
den Korbstühle saß eine nicht mehr
ganz junge Frau mit einem überaus
sympathischen Gesicht, da ein Lei
denszug noch anziehender machte, der
um den feingeschwungenen Mund lag.
Sie hatte den Kopf an die Stuhllehne
gepreßt. Der Sonnenstrahl log breit
auf ihren Augen, die groß aufgeschla-ge- n.

aber mit einem seltsam leeren
Blick ungeblendet seinen Glanz auf
fingen. Jetzt neigte sie sich vor; ihr:
schlanke, feingeäderte Rechte fingerte
suchend auf dein Tische umher, bis sie
den Taster der elektrischen Klingel er-

reichte. Sie drückte darauf, m wenige
Minuten später, als eilige Schritte
sich nähern, wandte die Blinde den
Uopf nach der Tbür. .Liese?" sagte sie
fragend, da sie yörte. daß geöffnet
wurde.

.Gnädige Frau wünschen?" DaS
blonde Mädchen mit dem drallen,

Gesicht, daö sich so nett von
dem blendenden Weiß der Schürze ab-ho- b.

war vergebens bemüht, ihrer
Stimme Festigkeit zu geben. Immer
aufs neue liefen ihr unaufhaltsam die
Thränen herunter, schüttelte sie ein
krampfhaftes Schluchzen.

Die blinde Frau horchte auf. Ihr
feines Ohr war schwer zu täuschen.
Ein qualvoll suchender Ausdruck legte
sich über ihre blassen Züge. Ist der
Herr noch nicht gekommen?" fragte sie
unruhig. .

.N ein. gnädige Frau!" Unsicher
sah dos Mädchen in daö Zimmer, um
dann energischer zu wiederholen: .Nein
der Herr ist noch nicht da!"

Liese, kommen Sie näher zu mir!"
Aengstlich wischte das Mädchen über

das nasse Gesicht und trat zögernd an
den Stuhl der Blinden, die mit der
Rechten suchend umhertastete, bis sie
das heiße Gesicht des Mädchen er
reichte, über daö sie ganz zart hinstrich.
Ich wußte eS ja, Sie haben geweint,

Lisbeth!" .

Aber nein, gnadige Frau ich
ich : es rauchte ein wenig in der M
che!" Mit zuckenden Lippen, mühsam
nach Fassung ringend, stieß Liese et
hervor.

.Sie weinen ja noch. Lisbeth! Wal
ist denn mit Ihnen, Kindchen?"

Bei dem weichen, gütigen Ton der
lieh das Mädchen alle Kraft.

sank eS in die Knie uno
wühlte den Kopf in den Schoß der
Blinden.

.Liese aber Liese um GotteS
willen"

.Alle sind fort. alle, alle! Der Va
ter. zwei Brüder, der Franz, mein
Bräutigam alle!" stieß daS Mäd
chen fassungslos heraus, unfähig, den
in ihm tobenden Schmerz länger zu
meistern.

Fort? Ja waS heißt das nur?
Ich verstehe gar nicht" stammelte die
Blinde hilflos. ,

'

.. "
.Gnädige Frau sollten ja auch nichts

erfahren. Ich weiß. eS ist sehr unrecht
von mir. aber wenn S einem eben
daS Herz abdrückt, man kann ei ja
kaum ertragen!" sagte daS Mädchen
unter strömenden Thränen. , .Wenis
man cruch weiß, eS muß sein, und t
iff fürs Vaterland' ' ' '

.Lisbeth jetzt reden Sie aber"

.Gnädige Frau sollten verschont
bleiben, wollte der Herr, aber da hilft
ja doch nicht, erfahren werden Sie'S
jetzt ja doch müssen, daß Krieg ist.'

.Krieg? LtSbety Sie sievern ar

.Nein, nein, gnadige Iran, 8, ll

wahr! Nußland hat uns angegriffen
seit drei Tagen wird schon mobili

siert. und an der Grenze fechten sie
schon!"

.Und ich sitze da wie im Traume,
während draußen daS Leben solch heiße
Wogen schlägt!" sagte die blinde Frau
mit zuckenden Lippen und schlug die
Hände vor die lichtlosen Augen.

Liese streichelte ihren Arm. .Gnä
dige Frau sollen nicht böse auf mich
fein eS eS rutschte mir eben
durch, ich konte nicht mehr! Und Angst
braucht die gnädigeFrau auch nicht ha
ben. unsere Soldaten, die sind doch die
stärksten. Wier siegen schon! Alle krie-ge- n

sie Prügel, alle, die Kerle!" meint:
Liese, jetzt energisch bemüht, das Un-hei- l,

das sie durch ihre Fassungklosiz-kel- t
angerichtet, abzuschwächen.

Lassen Sie'S nur gut sein, Lis-bet- h,

machen Sie sich um mich keine

Sorgen, ich fürchte mich nicht! Wie es

kommen soll, so wird S kommen!"
sagte die blasse Frau leise.

.Der Herr wird böse auf mich sein!"
Liese schob sich zögernd zur Thüre.

SS ist ganz gut so. Liese. Wie lan-g- e

sollte ich denn noch ahnungslos blei-ben- !"

Es klang unsäglich bitter. Lies?
schloß leise die Thür hinter sich. Es
war ihr todttraurig zumut. Das eigene
Weh wurde im Augenblick oerstarkl
durch daS tiefe Mitleid mit der blinden
Herrin. Was sollte aus der armen
Frau werden, wenn der Herr mitmuß-te- !

Und daß er mitmußte, hatte sie ihm

vorhin vom Gesicht abgelesen, a!S er
heimgekommen war. ihr ober verbot,
eS der Frau zu sagen. Wahrscheinlich
wollte er erst Fassung gewinnen, um
der Armen das Furchtbare beizubrin-gen- !

Wie sollte daS nur werden!

Tief zufamengesunken saß die blinde
Frau da, die Hände wie in heißem
Schmerz zu Fäusten geballt. Die Welt
loderte in Flammen, und sie saß hier
ahnungslos auf ihrer einsamen Insel!
Alle Sorge, alle Qual, die in den

Wochen lag. hate Bernhard
wieder allein getragen, um ihre Ruhe
nicht zu gefährden! Wie traurig für sie,
die durch ihr Unglück zum nutzlose
Ballast für den guten, edlen Menschen
geworden war! Wenn S nun wirklich
zum Kriege gekommen war. wie würde
das werden, wenn er sie allein ließ,
lassen mußte, weil ihn dann andere,
größere Pflichten riefen! Daß ein hei-ß-

Drängen in ihm war, das hatte sie

empfunden, damals, als er vor Wochen
ihr die Anfänge deS Konflikts, der
wohl jetzt zum Kriege geführt, auS den
Zeitungen vorgelesen. Später, als sich

die Wirren wohl immer ernsthafter
hate er geschwiegen, ihre Fra-ge- n

ausweichend beantwortet, und sie

in ihrem stillen Traumleben glaubte
und hörte ja nur, was sein Mund ihr
verkündete. Wenn er sie nun verlassen
mußte, waS dann?

Wie sollte das werden? Wie sollte
das nur werden?! Der schlanke Mann,
der in dem mäßig großen Zimmer, in
dem sich die Dämmerung schon zu
schwarzen Schatten zusammenballte,
aus und ob lies, hin und her, ohne Ru
he, er fragte e sich auch immer wie-de- r.

Sein Chef war einberufen worden.
daS Bureau geschlossen, feine Kollegen
hatten sich alle freiwillig gestellt, und
dort auf dem Tische lag seine Einberu-fun- g.

Erst war ein Jubel in ihm hoch
gestiegen. Dreinhauen! Gottlob end

lit! Mit dabei sein bei dem großen,
befreienden Wert, das dem Vaterland,
der bedrohten Nation den Frieden er
hatten sollte! Kämpfen! Siegen! Le
ben! Mitten drin sein in der Bran-dun- g!

Herausgeschnellt auS.der Tret,
mühle deS AlltagS! Fühlen, daß man
noch Blut in den Adern hat. jung ist,
lebt! Lebt in einer großen, bedeutungs
vollen Zeit! Aber hinein in die Wogen
der wilden Begeisterung stahl s dan.:
plötzlich der eine qualvolle Gedanke:
nlld sie? Das hilflose Weib, für, daö
er alles bedeutete? Er war nicht frei,
er durfte sich nicht, ohne zu denken
hineinstürzen m den Kampf, er nicht!
Die blinde Frau, die keine Freunde.
keine Verwandte besaß, die aus ihn
nur aus ihn angewiesen war waS
geschah mit der? Gewiß, die anderen
mußten auch den Ernährer, den Be'
schütze? hergeben. Geliebtes und Teu
reS opfern fürS Baterland indessen

sie besaßen gesunde Arme und Au
gen. sie konnten arbeiten! Aber sein
Weib, dieses gebrechliche, unglückliche
Wesen, dem er seit Jahren mit Aus
bietung seiner ganzen Kraft jede Sor
ge. jede Unruhe ferngehalten, für daS
er und leine Liebe Leben war. konnte
er daS dem hoffnungslosen Elend auS- -

liefern. daS ihrer ohne ihn darrte?
Man rief ihn, ja! Aber Taufende in

en freiwillig: Sie waren doch Men
chen. die ihn riefen, wenn er ihnen die

Tragik seine! Lebens enthüllte, dann
ließ man ihn auch der. ,hn Nicht verl,e
ren konnte! Daheim bleiben also!
Hinterm Ofen sitzen, mühselig den
Kampf um das tägliche' Stück Brot
führen während die andern draußen
die Geschicke des Vaterlandes miter
füllen halsen! Er, jung, gesund und te
voll flammender Begeisterung! Jede?
Blutstropfen empörte sich in ihm bei
dem Gedanken! DaS durfte nicht sein!
Er mußte mit mußte! Aber
die Frau! Die arme blinde Frau!
In tiefster Seelenqual stöhnte er aus.
schrak aber zusammen, als sich eine
weiche Hand aus seinen Arm legte.

Tony ich hörte Dich gar nicht
hereinkommen!" sagte er bemüht, sei-n- er

Stimme den gewohnten ruhigen
Ton zu geben.

.Aber ich hörte Dich!" ES klang so

schwer, daß er unruhig den Kopf be

wegte. Sie schob ihren Arm in de

seinen und zog ihn in die Fenfterni
sche. wo ein tiefer Lederfauteuill stand.
Mit langsam tastenden Bewegungen
drückte si ihn hinein, setzte sich dann
auf die Lehne und legte den Arm um
seinen Hals.

Unsicher versuchte er in dem zuneh.
wenden Dunkel ihre Gesichtszüge zu

erforschen WaS hate sie nur? Sie saß
ganz still. Ihre Hand strich leise und

zärtlich iiber sein Gesicht.
Na. Tonychen?" sagte er leicht und

küßt sie. -

.Wann mußt Du fort. Berw

hard?" DaS klang so ruhig und h,

daß er fassungslos auf
sprang.

.Tony Du weißt" i

.Also ist ti schon so weit!" Sie nick-t- e

leicht, und seine Hand an die Lippen

ziehend, sagte sie leidenschaftlich: .Du
Guter. Lieber. Einziger!"

.Tonychen ich hätte es Dir so

gerne erspart."
Ich weiß. Bernhard, aber daö

sind, wohl Dinge, gegen die eS kein

Auflehnen gibt, die jeder tragen muß!
Etwa in ihrem ruhigen Ton machte

ihn stutzig. Er preßte sie an sich und
sagte innig: .Sei ruhig - qual T'ch

nicht. Du Arme, vielleicht bleibt uns

das Aergste doch erspart."
.Was?" .

Die Trennung! Das Vaterland

hat so viele Du hast nur mich

daS wird man einsehen, so vielMensch-lichiei- t

haben sie schon, um mich Dir
zu lassen!" Hastig, überstürzt sagte er

es. 4

Wieder küßte sie seine Hände, schüt

telte aber den Kopf. .Rein o nein.
Du mußt gehen. Bernhard."

.Tony!"

..Still. Du warst mein all d,e Jahre
und hast mir so viel Glück gegeben und
so viel Liebe jetzt ist meine Zeit um.
andere Pflichten verlangen Deine

Kraft!'
.Meine heiligste Pflicht gehört Dir
immer und ewig. Du Arme. Liebe'.

.Nein Bernhard, nein! Einer wie

Du. für den gibt eS jetzt Besseres zu

tbun als Lrrankenpfleger eines nutzlo-se- n

Wesens zu sein! Ich weiß, daß
Dein Leben ein großes Verzichten war.

.Nein. Tony, nein.'

.Doch!" sagte sie ernst. .Jetzt aber

hört die Wichtigkeit des einzelnen auf.
Du wirst dem Rufe folgen, der Dich

zum Leben ruft!"
. Tony, sprich doch nicht soZJch leug-

ne gar nicht, daß ich kämpfe,'
richtete sich energisch auf .ich we,ß

aber auch, daß ich es nicht überS Herz

brächte. Dich ollein zu lassen und so

fort all'eS aufbieten werde"

.Das wirst Du nicht. Bernhard!"

.Versuchen will ich's. Tony!"
. .Nein Du sollst Dich nicht län

ger für mich opfern!" Angstvoll klam

merte sie seinen Arm.
.Auch daS ist eine heilige Pflicht.

Kind!" sagte er aufstehend.

.Ist das Dein letztes Wort. Bern-hard?- "

.Wir entscheiden ja nicht. Liebste!

Ich werde versuchen, meine Einberu-
fung rückgängig zu machen.' Eilig
alS fürchtete er ihr weiteres Drängen,
küßte er sie und verließ daö Zimmer.

Sie saß eine Weile mit verneigten,
Kops und lauschte aus die sich n,

elastischen Schritte. Wi
jung er noch war! Und so voll Leben

und Thatendrang! Und sollte wieder

verzichten müssen auf das. was so beiß

in ihm brannte ihretwegen! Und
wenn er eS ihr später einmal nickt der

zieh, daß sie ihn abgehalten hatte, als
Mann fürs Baterland seine Pflicht zu

thun! Wie schlecht sie eigentlich die

opfervolle Liebe diese edlen Menschen

lohnte, sie. die doch ihr Leben für ihn
geben würde. Ihr Leben! Sie hob

den Kopf und starrte vor sich hin. Ihr
Leben! War'S denn Leben zu nennen?
Und ihm nahm sie so viel und konnte

ihm nicht! dafür geben alS ihre arm.
selig, Liebe! Nichts? Wenn sie

ihm frei machte, frei von dem. wuS er

alS stärkste Pflicht empfand! Dann
konnte er seinen Weg gehen kam

pfen. siegen oder st erb", in
Freiheit, wie eS sein Sb'cksal sun sell
te! .,

Sie stand aus und schritt durch Ui
jetzt vollkommen finstere Zimmer ganz
sicher hinüber zu dem kleinen Schreib,

tisch. Sie schloß eine Seitenlade aus,

tastete mit der Rechten sorgsam umher,
bis, sie aus einen verborgenen Knopf
stieß, den sie langsam zur Seite schob.

In dem schmalen Geheimfach lag ein

Browning. Ein befriedigtes Aufath.
men löste ihre Brust. Sie hatten du
Pistole gesunden gottlos ! Da-ma- l,

als der letzte Schimmer des

ihr noch ein wenig
gelassen, hatte sie sich die

Waffe angeschafft, für olle Fälle. Sie
war ihr ein Trost gewesen, ehe sie

wußte, ob sie daS Leben, in dem eS Ur.
Licht mehr gab. auch ertragen würde.

,in Liebe batte ihr Sonne gezeben

ober einmal muß sie untergehen
die Sonne warum daraus war.'en:

AIS Bernhard in späiir Abendstun
d, bkimkam. um Ton die Beruh,inz
zu bringen, daß seine Bemühung.
mokl AllZlickt aus Srkola baben dürs
itn, fand er sie leblos auf ihrem Lieö.
lingsplatz am Balkon. Mit nsichew
Hand hatte sie aus inen Zettel müh.
selig geschrieben: .Ich vrecye ÄZeme

Pttitn tiüt Deine Liebe tausend
Dank. Web' und aedenke mein, wenn
Du jubelnd siegst!'

"'
itlk Kir ; t
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LoKat-Dmi- l

Ohio Tnrnbezirk.

Reich Programm für die tsrnensch

Thätigkeit.

Der Ohio Turnbezirk hat füx den

Herbst und Winter ein reichhaltige

turnerisches Programm aufgestellt. .

Da qeschah in der Versammlung deS

BorortS, .die gestern Nachmittag in
der Central . Turnhalle unter Vor
sitz deS Sprecher Herrn Alfred Eifer
mann und dex Protokollsührung deS

Hern A. Steinbach stattfand. ' Es
wurden die nachstehenden Turntage
anberaumt: , -

Für Aktive am 8. November in
Covington. , , . .

Geistiger Turnta am 13.. Dezem
ber in Newport.

Damenturntaa am 17. Januar, in
der Nord Cinc Turnhalle.

Geistiger Turntaq. Mitte Februar
in der Turngemeinde.

Bären Turntag. Ende März in
Newport.
VBären und Aktive. Anfang Juni

in Dayton, 0.
Dem Turner Geo. ?f. Roth von

Covington wird ein Beileldöschreiben
zugelzen. anläßlich deö schweren Un
fails, don dem er W'-- ' betroffen
wurde. Am 11. Oktober findet im

Jnwood Park am Jahnstein in kur
ze Jahnkeier statt, die dann in der
Central Turnhalle fortgelebt wird.
Falls sich bis zum 15. Oktober beim
Bezirksturnwart Dr. Gustav Eckstein

eine genügende Anzahl Turner mel
det. wird Dr. Eckstein einen Vortur
nerkursus abhalten. .

EibrKche und Diebflähle.

Einen schweren Verlust erlitt
Harry oldburg von No, 140? Ten.
tral Avenue. Ein unbekannter Dieb
hatte sich während dcr Nacht in sein
Zimmer geschlichen und auS feiner
Rocktascke den Betrag von $250 in
verschiedenen Noten gestohlen.

Gekdschranksprenger brachen in
der Nackt zum Sonntag in die Räume
der Park Hall Building Co.. No. 965
West 9. Straße, ein und versuchten
den Geldschrank zu offnen. Die Bur.
schen batten das Konibittationeschloß
abgeschlagen, doch widerstand der
Schrank einem weiteren Aufbrechen.
Tie Einbrecher mußten unverrichteter
Dinge abziehen.

Achtzehn .Rhode? Island' Hüh
ner im Werthe von 52? wurden in der
Nacht zum Sonntag Frank, Callahan
aus dessen Hühncrftall No. 2401 Erie
Avenue gestohlen. AIS Dieb soll in
Neger in Betracht kommen.

, Anto-Unfäll-

Ein Automobil. ' Eigenthum von

Herrn Miller, an der Biddl Avenue
wohnhaft, fuhr gestern mit großer
Kraft gegen da Hau No. 2307 Clif.
ion Avenue, wodurch HauS und Auto
stark beschädigt wurden. Ter Lenker
deS Kraftwagens, dessen Name nicht
festgestellt wurde, erklärte, daß er
durch daS Versagen der Bremse die
Kontrolle über das Fahrzeug verloren

titte. '
Bei dem Versuch, an der Spring

Grove und Township Avenue einem '

anderen Automobil auszuweichen,
fuhr A. Stamm, an der Pullan Au.
wohnhaft, mit seinem Kraftwagen ge

gen die Bordschwelle. Durch den An
prall wurde ein Mädchen, das sich in
dem Kraftwagen befand, gegen daS
Windfenster geworfen und trug eine
unbedeutende Verletzung davon. Der

'Name der Verletzten wurde nicht ange
geben. ,

'

Jdentifizirt.
Die unbekannte Frau, welche am

Samstag in dem Laden del Negers
D. Jackson. No. 1035 John Straße,
zusammenbrach und auf dem Weqe
nach dem KrankcnhciuS starb, wurde
gestern durch ihre Nichte Nellie Moll,
von No. 227 Smith Straße, als die
35 Jahre alte Nellie Goy. Stop 25.
College Hill wohnhaft, in der Morgue
identifizirt. . .

, ! l (i burs man als" 7Lk iln un.
frMnnt .,WSsiMn.efllm(llfI ff
lUtrrti. ii ich lofnuS irinr iftiifat
tun in ttn 2n- U Vfilwn üitirrni:'. un
Ht (4ItM!vtif Uf'nltflt III i votllomo"' $
Im. . ti lit die tfrliitautifl rinrt rt.iljtfiif n

fnUi unn wir toon bta ,,sktnn "ii-M- .

riiifrn mi'fob.. 5rll 2f. Ctobrtti tot fi(t
tiiirdmi t'i'äftrt. im Irin miMrcl tun glrt-Ar- r

"l!r!t Hl PtHtxinOcii. ins TruSc ifl
iDftmltH tu la"n: rnnii rattttt nur V. flf
(lacMir & l'n.. m 1 7. 's florf Cito tu
oorrtMrrn. Ti' , rolfl' tll irf oßn !ttt
IkN iu tu!n. tiri 1.

Der Zierat.
vMt der Msellschaft femmt da Ge

spräck auf Landleben, aus die F?lder
und Wiesen, auf den Hes mit ,

den

Stallt. ii voller Pferde, gülie uno
Scheine. Ein Eniporkninling. der
sikk mir unaerit seiner niederen
fur.sl erinnert, stimmt in daS ollge
meine begeisterte Lob der Borste,
tliu'st. ein lind meint: Zu Hans hat
ten uit auch stets Schux'ine." Plötzlich
fällt ihm aber ein. daß diese Bemer
kung ein ungünstige Licht aus sein
früheres Dasein werten könnt, und n
füat noch rasch binzu: aber nur um
Zierat." ,

'.

. Splitter
DaS wabre Genie lckovkt au fufi

selbst und pumpt den andern, ,

..

w


